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Der Ausschuss für Soziales und Gesundheit hat im Berichts-zeitraum nicht getagt. Wir haben uns voll und ganz auf die Kommunalwahlen 2009 konzentriert. Viele sind als Kandidaten oder Wahlhelfer aktiv gewesen. Mit dem erfolgreichen Abschneiden der SP können wir voll zufrieden sein. Unsere Themen haben im Wahlkampf eine große Rolle gespielt, aber darauf waren wir vorbereitet und haben unsere Beiträge zu unserem Richtlinienprogramm 2010+ geleistet. 
Außerdem haben wir sowohl mit den Themen Rettungs-hubschrauber wie Akutkrankenhaus zu einem modernen Profil der SP beitragen können. Wir freuen uns nun darüber, dass der Rettungshubschrauber weitere Kreise zieht und nun auch auf Seeland eingeführt werden soll, übrigens mit unseren Partnern der ersten Stunde: Falck und Deutsche Rettungsflugwacht. Nicht minder freuen wir uns über den gewählten Standort des Akutkrankenhauses Nordschleswig: nämlich Apenrade. Das hat die SP schon seit dem Jahr 2000, damals noch in der Amtskommune, angepeilt. Übrigens haben wir auch auf Sonderburg als unser großes Spezialkrankenhaus in Nordschleswig gezeigt!
Zukünftige Schwerpunktthemen

Wir wollen unseren Ausschuss als Ständigen Ausschuss der SP beibehalten und ich freue mich darüber, dass so viele meiner Ausschussmitglieder weiter mitmachen wollen. Wir wünschen einen noch engeren Kontakt zu den Mandatsträgern der SP und wollen sie gezielt einladen, ebenso unsere Mitglieder in den kommunalen Seniorenräten. 

 In diesem Jahr wollen wir folgende Themen aufgreifen:  
· Die Zukunft unserer deutschen Kindertagesstätten
· Eine moderne Seniorenpolitik 

· Pflegebereich & Pflegeheime
· Jugendarbeitslosigkeit  & Bildung
Einsparungen bei  Kindergärten und Kindertagesstätten führen gegenwärtig zu großer Verunsicherung sowohl bei den Eltern wie beim Personal. Wie gehen wir in der deutschen Minderheit und der SP damit um? Auch die Frage, ob Kindergärten zusammengelegt werden sollen, ist  eine sehr aktuelle Frage. Wir meinen, dass Eltern unsere kleineren Einrichtungen bevorzugen werden. Aber wie weit können wir unsere Einrichtungen absichern?  
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Im Bereich der Seniorenpolitik wollen wir Vorschläge dafür erarbeiten, wie „junge“ und „alte“ Senioren besser aktiviert werden können. Wir haben u.a. vor, ein Mehrgenerationenhaus zu besuchen und uns über Seniorentrainer informieren zu lassen. 

Die Ausschussvorsitzende beim Gerätetest - 
der Ausschuss informiert sich im 

Gesundheitscenter Norburg (Oktober 2006)

Im Pflegebereich fehlen Mitarbeiter, und auch bei den Krankenschwestern gibt es Entlassungen. Wir stellen die Frage: wie sollen die Pflegerinnen/Krankenschwestern die Mehrbelastung (bei gleichzeitigen Entlassungen) bewältigen? Welche Alternativen gibt es zu der fortwährenden Diskussion um Einsparungen?

Die Arbeitslosigkeit unter Jugendlichen ist derzeit besonders hoch. Gleichzeitig wissen wir, dass etwa jeder vierte Jugendliche keine abschließende Berufs-ausbildung erhält. Besonders betroffen sind Jugendliche aus Einwandererfamilien. Wie können wir dazu beitragen, den Jugendlichen eine positive Perspektive zu geben – hier in Nordschleswig!? 
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